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Die Typhuserkrankungen in Wien .Die Heeresverwaltung hat kürzlich ei - ¬
nenTagesbefehlveröffentlicht ,der aucheineZusammenstellungderTy¬
phus - undRuhrerkrankungen in Wien und Niederösterreich vom26 .Septem- ¬
berbis 30. Oktoberenthielt .AusserdemwirdvordemGenussungekochter
Eilch und frischen Obstes gewarnt .Dazubemerktdas städtische Gesund- ¬
heitsamt ,dasses bereits langevordemTagesbefehldesHeeresamtes
den WienerTageszeitungen einen ausführlichen Bericht über dieTyphus¬
erkrankungen in Wienübermittelt hat ,in demauch daraufhingewiesen

wurde ,dass irgend eine Gefahr für die Bevölkerungnicht bestehe .Zu
den vpmHeeresamtgemeldeten 47 Typhuserkrankungen ,die in Wienvom
16 . bis29 Septemberfestgestellt wordensind,mussbemerktwerden ,dass
nicht wenigerals 23dieser Erkranktenortsfremdsind .Eshandeltsich
alsodaumPersonen ,dienichtin Wieninfiziert wordensindundzu¬
meist bereits schwerkrank nach Wientransportiert wurdenAehnlichwa¬
ren die Verhältnisse in der Wochevom . bis13 Oktober ,in der vonden

16Typhusegkranktendie Mehrzahl ,nämlich9 ,ortsfremdewaren .Wenndas
städtische Gesundheitsamtnicht regelmässigüber dieTyphuserkrankun¬
gen der breiten Oeffentlichkeit berichtet ,so geschieht dies deshalb ,
weil die Zahl der Erkrankungendas im Herbste übliche Ausmassnicht
überschritten hat .Sollte dies eintreten ,dann wird dasGesundheitsamt
die Bevölkerungrechtzeitig aufklärenunddie entsprechendenWeisungen
geben . Essei aber nochmalsfestgestellt ,dass die Zahl derTyphusfälle
in gar keinerBeziehungauchnurdengeringstenAnlasszurBeunruhi¬
gunggibt .Deneinzelnen Fällen wird vonden AerztenundSanitätsge -¬
hilfen genaunachgegangen ,das städtische Gesundheitsamtkenntfast
ausnahmslos den Weg ,den die Uebertragung genommen hat und war daher

immerimstande ,die Weiterverbreitung zu verhindern .In demAugenblick ,
in dem eine Vermehrungder Typhuserkrankungen beobachtet werdensollte ,
wird das Gesundheitsamt weitere Verfügungen ,wie ein Verbot des Ver - ¬

kaufesvonSchlagobersundungekochterMilch ,erlassen .DasGesundheits-¬
amtlehntes jedochab ,dieBevölkerungüberflüssigerweisezubeunru¬
higen undtief in das WirtschaftslebeneinschneidendeVerfügungenzu
treffen ,ohne dass dies unbedingt notwendigist .

- ¬

MehrHolzstöckelpflaster .DieGemeindeWienwirdschonin dernächsten
Zeit in jenen Betrieben ,an denen sie beteiligt ist ,die für dieStras - ¬
senpflasterungerforderlichenHolzstöckelerzeugenlassen ,Fürdiese
Fabrikation kommen vor allem die Wihoko und die Teerag in Betracht .
Umnun diese Erzeugung in der mustergültigsten Weise zucrganinisteren ,

hat sich die Stadtbaudirektion an die Pariser Gemeindeverwaltung
SIemit demErsuchengewendet ,dass/eseinigenVertreternder StadtWien

gestattenmöge ,die dortigenAnlagenzu besichtigen .DieStadtParis
besitzt nämlichnicht nur eine eigeneAnlagefür dieErzeugung
von Holzstöckeln ,sondern auch eigene Waldungen ,in denen nursolche
Holzartengepflegt werden ,die sich ambesten für Holzstöckeleignen .
DieAnlagenderStadtParissindals mustergültigin allenFachkreisen
bekanntundein StudiumdieserBetriebewürdedaherfür dieGemeinde
Wiensehr vorteilhaft sein . DerPariser Gemeinderathat nunmitgeteilt ,
dassein solcherBesuchvonVertreternder WienerStadtverwaltungsehr
willkommensei undfür die FührungSpezialingenieurebereitstehen .Bür-¬
germeisterReumannhatnundenOberbauratIngenieurKosetscheknach
Paris entsendet . Vonder WihokowerdenDirektorThonnerundIngenieur
BrücknerandieserStudienreiseteilnehmen .SolltedasErgebnisdieser
Reisegünstigsein ,dannwirddie Gemeindedarangehen ,dasgeräuschver-¬
minderndeundsgaubfreieHolzstöckelpflasteringrossemUmfangeeinzu-¬

führen ,
.
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nachAuflösungdesArbeitsverl
schlossenwurde.EsmußaberdieseEhemindestensdreiJahregedauert

Karl Honay
Wien ,Samstag ,den 27 .Oktober 1923 .Abendausgabe . haben .EineAuszahlungvonVersorgungsbezügen,dienurdeshalberfolgt ,

weildieEheerst nachAuflösungdesArbeitsverhältnissesgeschlossen
AusdemRathause.AmDienstag,den30. ds.findeteineSitzungdesStadt vom.Oktober1923anvorgenommen.WürdedienachAuflösung
senatesstatt .

wurde ,wirdVdesArbeitsverhältnisseserfolgteEheschliessungderPensionskassenicht
rechtzeitigundordnungsgemässangezeigt,sohatbeimAblebendesehe-

EntfallendeSprechstunde.AmMontag,den29. ds.entfälltdieSprech¬ maligenMitgliedesdieWitweerstvom1 ,jenesMonatesangefangen,ohne
stundebei BürgermeisterReumann. AnspruchaufdenVersorgungsbezug,indemumdieAus-¬Rückwirkung,der Bezugeseingeschrittenwird .BediglichinderZeitvom
DieGeschworenenlistefürdasJahr1924.DieVerzeichnisseallerPerso- zahlungdieses

. Oktoberbis31. Dezember1923erfolgteineRückwirkungaufdenersten
nen ,die zumAmteeines GeschworenenoderSchöffenberufenwerdenkön - vonehemaligenMitgliedern ,derenArbeitsverhältnis
nen ,liegenbiseinschliesslich. NovemberindenKanzleienderBezirks¬

Oktober1923 .Witwen
strafweiseaufgelästwurde,habenkeinenAnspruchaufVersorgungsbezüge,

vertretungen für die im Bezirke wohnhaftenPersonen zur allgemeinenEin - afweisenAuflösungdesDienstverhält-
sichtnahmeundzurEinbringungvonEinwendungenauf. wenndieEheerstnachderstr

nissesgeschlossenwurde .AdoptierteKinderhabenaufeinenVersor¬
gungsbezugkeinenAnspruch.Kinder ,dieauseinererst nachAuflösung

DerStrassenbahnfahrpreiszuAllerheiligen.AmDonnerstag,den1 .Novem- desArbeitsverhältnissesgeschlossenenEhestammen,erhaltendenVer-
ber gilt auf den städtischen Strassenbahnen der Sonntagsfahrpreis .An

sind die Frühfahrscheine ,Hin -und Rückfahrscheine undWo¬diesemTage
sorgungsbezug.EswerdendaherAnspruchsberechtigteHinterbliebenevon
Pensionistenaufmerksamgemacht,daßsiesichumdieZuerkennungvon

chenkarten,sowiedieFürsorgefahrscheineungiltig. Versorgungsgenüssenbis längstens31. Dezember1923in derKanzleider
PensionskassefürdieBedienstetenundArbeiterderGemeindeWienund
ihrer Unternehmungen,Wien ,IV . ,Heumühlgasse20 ,meldenkönnen .DieAerztlicheHilfeinnerhalbdesZentralfriedhofes.DasstädtischeGesund¬
Ansuchensind stempelfrei undmußder Trauschein ,Heimatsschein ,dieheitsamtwirdzuAllerheiligennächstdemzweitenHaupttoredesZentral¬
allfälligen Taufscheineder minderjährigenKinderunter 20 Jahrenundfriedhofes eine Rettungsstation einrichten . derffarr -odergemeindeämtlicheNachweisüberdasgemeinsameZusammene

- ¬
Zeitgeführten lebenderbeidenEhegattenbiszumerfolgtenAblebendesverstorbenenDerMarkthelferstreik.Bekanntlichsinddieinjüngster

ktviktualienhänd- Pensionistenangeschlossenwerden .Ueberdie bis 31. Dezember1923ein -
Verhandlungen wegen der Beilegung der zwischen den Mar

lern undMarkthelfernauf denoffenenMärktenentstandenenDifferenzen langendenAnsuchen,wirdentsprechenddemerwähntenGemeinderatsbe-
rbeiten ,die schlußderVersorgungsgenußrückwirkendvom1 .Oktober1923angewiesendaran gescheitert ,daß eine Einigung über den Umfangder

werden.Dennachdem31. DezembereingebrachtenGesuchenumAnweisungvondenMarkthelfernunddemständigenHilfspersonalzuverrichtensind,
hat daraufhinerklärt ,nichterzieltwerdenkonnte .BürgermeisterReumann vonnVersorgungsbezügenkommteineRückwirkungderAuszahlungvom. Ok-

derverschiede¬tober1923angefangennichtzuunderfolgtdieAnweisungdersatzungs-daß nunmehrdie Frage der AbgrenzungderArbeitsleistung
eindeverfassungeme mässigenVersorgungsbezügefür die Hinterbliebenenerst vom. jenesnen Gruppendes Markthilfspersonales auf Grundder

Kundmachungerschienen .Esdür¬geregelt werden wird .Nunmehrist diese Monatesangefangen ,in demumdie Auszahlungeingeschrittenwordenist
ktenausschließ -fen nunmehrfolgendeDienstleistungenauf denoffenenMär

werden :Aufeoder DieVersorgungWiensmitHolz .Soebenist imVerlagederBuchhandlunglich von den lizenzierten Markthelfernverrichtet
Abladen der Marktwaren auf oder von einem Wagen jeder Art ,ferner Zu - Gerlach&WiedlingeinDoppelheltder„BeiträgezurStatistikderStadt
streifung solcher Warenzu den Verkaufsplätzenauf den offenenMärkten

AbladenderWarengehörtauchdasEinbrin¬
Wien"erschienen,daseineinteressanteZusammenstellungüberdieVer-¬
sorgungWiensmit Holz im ersten Halbjahre 1923enthält .In diegamZeioderin denMarkthallen;

genin die Verkaufsständeder MarktparteienunddasAufstappelnindie - raumwurdennachWieninsgesamt6354WaggonsBrennholzgebracht .Der

senStänden .Zuallen anderenArbeitenauf denoffenenMärktendürfen grössteTeil ,nämlich4049WaggonsstammtausNiederösterreichund
aber nebst den lizenzierten Markthelfernauch die Hilfspersonen ,diein

wurdemitderBahnnachWiengebracht .AufdemWasserwegewurdenaus
rteien stehen ,(Standarbei¬ Niederösterreich339WaggonsundmitWagen267WaggonsBrennholznacheinemfestenDienstverhältniszudenMarkt
sersonen verwendetwerden .E 11fp Wienbefördert .AusdenübrigenBundeskändernlangten zusammen655Wagter ) ,oder von den Käufern beigestellte

Die Markthelfer wurdenverpflichtet ,die ihnen vorbehaltenenArbeitslei - onsBrennholzin Wienan .AusdemAuslandbetrugdie Holzeinfuhr10448

stungenzudenimjeweiligenKollektivlohnvertragvereinbartenLohnsätze
auf denoffenenMärktenundin denMarkthallenohneRücksichtauf dieEnt

er Waggons.JegenüberdemerstenHalbjahre1922ist dieBrennholzzufuhr
- nachWienbedeutendzurückgegangen,dain diesemZeitzbschnitt18. 60D

fernungzu übernehmenundordnungsgemäßdurchzuführen .ImWeigerungs- WaggonsBrennholznachWieneingeführt wurde ,wovonallein aufNieder -

falle würdengegensie die Strafbestimmungendieser Kundmachungangewen-österreich 9677 Waggons entfallen .Auch im zweiten Halbjahr 1922war

zweiMillionen die Brennholzzufuhrweitausgrösser ,sie betrug10 . 023Waggons.Nochdet werden .DieseBestimmungensehenGeldstrafenbis
neueRegelung größer ist der Rückgangder Werk -und Schnittholzeinfuhr nachWien .Kronen ,allenfalls auchdie Lizenzentziehungvor .Die

Währendimersten Halbjahr1922zusammen6074WaggonsnachWienge
wird amMontag ,den 29 . ds .wirksam .

brachtwordensind ,betrugdie gesamteEinfuhrimersten Halbjahr192

Bediensteten .DerGemeinde nur1896Waggons.AuchgegenüberdemzweitenHalbjahre1922hatsichAusbauderPensionskassefürdiestädtischen
tasse für dieBediensteten die ZufuhrvonWerkeundSchnittholzverringert ,da in diesensechsrat hat imOktoberdie SatzungenderPensionsk

undArbeiterderGemeindeWienundihrerUnternehmungengeändert .Da- Monatenzusammen3204Waggonseingeführtwurden.
durch wurdedas Recht auf einen Witwenversorgungsbezugdahinerweitert ,
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